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Valentin BÖSWALD, Münster & Anselm STROHMAIER, München

Minisymposium 14: Sprache und Mathematik
Die Bedeutsamkeit von Sprache im Mathematikunterricht ist vielfach empi-
risch nachgewiesen. So existiert in der Community beispielsweise ein wei-
testgehender Konsens darüber, dass im schulischen Kontext sprachliche
Kompetenzen häufig eng mit mathematischen Kompetenzen einhergehen,
dass Sprachkompetenzen entscheidende Bedingungsfaktoren für erfolgrei-
ches mathematisches Lernen, Denken und Handeln darstellen, aber auch,
dass Sprache in viele Bereiche mathematischen Denkens untrennbar inte-
griert ist (Leiss et al., 2019; Prediger et al., 2019). Aktuelle Diskussionsge-
genstände sind dagegen beispielsweise die spezifische Relevanz von Spra-
che für verschiedene Gruppen von Schüler*innen, methodische Ansätze zur
Untersuchung der Zusammenhänge oder die Integration von Forschungser-
gebnissen in den unterrichtlichen Alltag.
In diesem Minisymposium wurden Studien vorgestellt, die sowohl text- als
auch personenseitige Aspekte von Sprache wie Textkohärenz, Sprachregis-
ter oder sprachliche Fähigkeiten in den Blick nehmen, diese in Bezug zu ma-
thematischen Kompetenzen setzen oder die intendierten Funktionen des
Spracheinsatzes fokussieren. Ziel des Minisymposiums war es, aktuelle Ent-
wicklungen des Forschungsstands und theoretische und methodische Heran-
gehensweisen vorzustellen und zu diskutieren.
Zunächst stellte Josephine Paul eine Studie vor, in der eine Fachbegriffsliste
zu quadratischen Gleichungen und Funktionen aus Schulbüchern und Unter-
richtstranskripten mit dem Ziel extrahiert wurde, diese für computerlinguis-
tische Untersuchungen zu nutzen. Diese Fachbegriffsliste kann als Grund-
lage eines schulmathematischen Sprachregisters zu diesem Inhaltsbereich
aufgefasst werden.
Anselm Strohmaier stellte einen Forschungsansatz vor, mit dem die Rolle
des Schreibens im Mathematikheft adressiert werden soll. Dabei diskutierte
er Funktionen des Schreibens, mögliche unterrichtliche Umsetzungen und
Konsequenzen für den Mathematikunterricht und die mathematikdidaktische
Forschung.
Bianca Beer stellte eine Design-Research-Studie vor, in der zunächst die
Herausforderungen fehlender Metakognition beim Lernen von Strategien
beim Lösen von Textaufgaben, wie etwa die Nutzung geeigneter Sprachmit-
tel oder die Reflexions- und Abstraktionsfähigkeit des eigenen Vorgehens,
verdeutlicht wurden. Schließlich wurden Aufgaben und Materialien vorge-
stellt, mit denen diese durch die Anregung von metakognitiver Kommunika-
tion überwunden werden sollen.
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Lena Dammann stellte eine Studie vor, in der untersucht wurde, ob sich
durch Variation in der Textkohärenz bei Modellierungsaufgaben Unter-
schiede im Verständnis und der weiteren Aufgabenbearbeitung induzieren
lassen. Die Ergebnisse legen Unterstützungsmöglichkeiten für sprachlich
schwache Schüler*innen durch höhere Textkohärenz nahe.
Alina Knabbe stellte eine Studie mit dem Ziel vor, die Zusammenhänge zwi-
schen sprachlichen und innermathematischen Fähigkeiten, inhaltlichem Vor-
wissen sowie soziodemographischen Merkmalen anhand von Modellie-
rungsaufgaben genauer zu beleuchten. Pfadanalytisch konnte festgestellt
werden, dass die Bearbeitung von Modellierungsaufgaben direkt und über
innermathematische und sprachliche Fähigkeiten vom Geschlecht und der
sozialen Herkunft beeinflusst wird.
Valentin Böswald stellte zum Abschluss des Minisymposiums eine Studie
vor, in der experimentell der Einfluss der Position der Fragestellung vor bzw.
nach dem Aufgabentext auf das Textverstehen, das Mathematisieren und die
Bearbeitungsdauer bei Modellierungsaufgaben untersucht wurde. Die Er-
gebnisse legen eine Effizienzsteigerung durch die Voranstellung der Frage-
stellung nahe.
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